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Das Jahr 1927 zeigt wie keines zuvor den starken
Willen St. Gallens, den von altersher innegehabten Rang
als Handels- und Industriestadt zu behaupten. Die
schwerenKrisen-
zeiten der ost-
schweizerischen
Hauptindustrie

scheinen sich ge-
genwärtig etwas
zu mildern, und
die seit langen
jähren bestehen-
de Arbeitslosig-
keit ist im Ab-
nehmen begriffen.
Der V/ille zu
neuem Aufstieg
kommt nament-
lieh in drei Ereig-
nissen des laufen-
den Jahres aus-
serlich lebhaft

zum Ausdruck :

Am 5. Juli fei-
erte die Stadt zum
erstenmal seit

1914 wieder das traditionelle Kinderfest, welches gegen

80,000 Besucher, wovon 30,000 von auswärts, zählte. Der
1. August sodann brachte die Eröffnung der Zubringerlinie
St. Gallen —Zürich—Basel und damit den Anschluss
St. Gallens an die dortigen internationalen Luftlinien,
ein vom verkehrspolitischen Standpunkt aus wichtiger
Schritt, der von den führenden Kreisen in Handel und
Industrie lebhaft begrüsst wurde. Das dritte und grösste

Ereignis aber, die kantonale Ausstellung für Land-
Wirtschaft, Gartenbau, Gewerbe, Industrie und Kunst,
wird in den Tagen vom 10. September bis 2. Oktober
Tausende von Besuchern nach St. Gallen führen, ist
doch die st. gallische Ausstellung mit ihren 30,000 m"

Wanc/ma7ere/ c7er Au55£e7/un^. Au^5cÄn;££ von .ATa/er G7mz, /fom
.Pemiure* c?écora£/ves 7Vx/os;É;on. Panneau f7u Réméré G7;'nz, Tforn

überbauter Fläche und rund 1700 Ausstellern die

grösste derartige Veranstaltung in der Schweiz seit der
Landesausstellung von 1914 in Bern. Sie hat weit über

das vorgesehene
Mass hinausge-
hende Dimensio-
nen angenommen,
von denen sich
Fernstehende un-

möglich einen
Begriff machen
können.

Uber die Grün-
de, welche zur
Abhaltung der
Ausstellung im
gegenwärtigen

Zeitpunkt führ-
ten, schreibt Herr

Nationalrat
Schirmer, der

verdiente und er-
folgreiche Förde-
rer des einheimi-
sehen Gewerbes :

« Die Gründe,
die den Kanton St. Gallen zu seiner grossangelegten
Landesschau veranlasst haben, dürfen in erster Linie
im zähen Willen der st. gallischen Bevölkerung, die

Wirtschaftskrisis unseres Kantons mit allen Mitteln zu
überwinden, zu suchen sein. Die Landwirtschaft fühlte
nach den 20 Jahren, die seit der letzten landwirt-
schaftlichen Ausstellung verflossen sind, das Bedürfnis,
die seither erzielten Fortschritte zu zeigen, und freudig
haben sich Gewerbe, Industrie und Kunst, sowie die

öffentlichen Betriebe unseres Kantons angeschlossen,

um ein vollständiges Bild st. gallischen Schaffens zu
geben. Auch der Wunsch, den nicht aus einer
historischen Entwicklung entstandenen Kanton einmal
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zu einem grossen, gemeinsamen Werke zusammenzu-
führen, war massgebend, diese erste kantonale Landes-
ausstellung ins Lehen zu rufen. Wir möchten unsern
Miteidgenossen und auch dem Ausland zeigen, dass der
Kanton St. Gallen trotz der gewaltigen Krisis, die er
durchgemacht, gewillt ist, nicht stillezustehen, sondern
sich den Bedürfnissen anzupassen und ein wirtschaftlich
tatkräftiges Glied der schweizerischen Eidgenossenschaft
zu bleiben.»

Schon der erste Rundgang durch die st. gallische
Ausstellung zeigt überall als besonderes Merkmal die
gute und künstlerisch wertvolle bauliche Ausführung
derselben und bietet infolge der grossen Reichhaltigkeit
einen vollständigen Uberblick über die wirtschaftliche
Tätigkeit des Kantons; denn es haben sich alle arbei-
tenden Kreise desselben zu einem einheitlichen, vielfach
vollständig neue Wege gehenden VArke zusammen-
gefunden. Beschäftigen wir uns vorerst mit der land-
wirtschaftlichen Abteilung derselben! Da wird die
Bauern vor allem eine Elite-Abteilung von ca. 40 Zucht-
stieren und 100 weiblichen Tieren der Braunviehrasse,
sowie die Ausstellung von Zuchtfamilien und Zucht-
kollektionen interessieren. Nicht weniger Beachtung
verdient in der Gruppe Kleinvieh die Ziegenabteilung
mit den Spezialzüchtungen der Toggenburger-, gehörnten
Oberländer-, Grabser- und VTldhauserziege. Die Ge-
flügel-, Kaninchen- und Bienenabteilungen zeigen die
grosse volkswirtschaftliche Bedeutung dieser landwirt-
schaftlichen Zweige und sorgen, wie dies auch in allen
übrigen Abteilungen der Fall ist, durch ausgestellte
Stallungen, Gerätschaften, Präparate usw., sowie lite-
rarische, wissenschaftliche und statistische Arbeiten
in hohem Masse für Belehrung. Noch möchten wir
die temporäre Ausstellung von schweizerischen Sennen-
hunden erwähnen, in welcher in Prachtsexemplaren
Appenzeller-, Berner-, grosse Schwyzer- und Entle-
bucher-Sennenhunde vertreten sind. Es ist unmöglich,
auf alle weitern Gebiete, die Landwirtschaft betreffend,
näher einzutreten. Wir verweisen nur noch auf die sehr
instruktiven Abteilungen Milchwirtschaft, Obst-, Wein-,
Feld- und Gemüsebau, Forstwirtschaft, Förderung der
Landwirtschaft, landwirtschaftliche Maschinen und
Neuheiten auf dem Gebiet der Maschinen und Geräte.
Jagd und Fischerei werden ihrer Originalität wegen
eine starke Anziehung auf die grosse Masse des Pu-
blikums ausüben, um so mehr, als in einem recht heimelig
eingerichteten Fischerstübli auch feinst präparierte Fische
serviert werden.

Eine besondere Zierde der Ausstellung ist die Garten-
bauabteilung, die in reicher Ausstattung die verschiedenen
Höfe reizvoll schmückt und von der grossen Leistungs-
fähigkeit der st. gallischen Gärtnereien beredtes Zeugnis
ablegt.

Weit grösser als man ursprünglich annahm, ist die
Abteilung für Gewerbe und Industrie geworden. Sie
umfasst nachstehende Gruppen : Wohnkultur, Bekleidung
und Ausrüstung, Textilindustrie, speziell die neuesten
Schöpfungen der Stickereiindustrie, Nahrungs- und
Genussmittel, medizinische Präparate, Drogen, Chemi-
kalien, Instrumente, Apparate, Papier- und graphisches
Gewerbe, Holzbearbeitung, Leder und Lederwaren,

Metalle und deren Verarbeitung, Küche und Haushalt,
Baugewerbe, Maschinen und Fahrzeuge. Dabei ist zu
bemerken, dass jede der angeführten Gruppen ein für
sich geschlossenes Ganzes bedeutet, das unter einheit-
licher künstlerischer Leitung aufgebaut wurde. Eine Be-
Sonderheit der st. gallischen Ausstellung bildet die so-
genannte Werkgasse, in der folgende gewerbliche Werk-
Stätten im Betrieb vorgeführt werden : Schlosserei,
Schreinerei, Malerei, Drechslerei, Buchbinderei, 'Holz-
bildhauerei, Glasbläserei, Glasmalerei, Handweberei,
Stickerei, Korbflechterei, Bürstenbinderei, Polsterei und
Lithographie. Im Zusammenhang damit sind zu nennen
die Musterbetriebe für Bäckerei, Konditorei und Metz-
gerei.

Ferner sind noch anzuführen die Ausstellungen des

kantonalen Baudepartements, der Rheinbauleitung, der
Grundbuchvermessung und der Hoch- und Tiefbau-
werke der Stadt. Eine besonders beachtenswerte Gruppe
bildet das Siedelungswesen, das die bauliche Entwicklung
einzelner typischer Ortschaften vor Augen führt. Die
reichhaltigen Abteilungen der Elektrizitäts-, Gas- und
Wasserwerke bilden beinahe eine Ausstellung für sich.
Der Besucher wird auch allseitig orientiert über den
Stand des kaufmännischen und gewerblichen Bildungs-
wesens; eine ausgezeichnet zusammengestellte Gruppe
befasst sich mit dem Verkehrs- und Kurwesen, sowie
der sozialen Fürsorge, und eine eingehende, künstlerische
Darstellung veranschaulicht die Bedeutung der st. gal-
lischen Banken und des Versicherungswesens.

In reichem Masse meldeten sich auch die st. gallischen
Künstler; nicht nur haben sie aus eigener Initiative
den grossen und sehr wirkungsvollen Repräsentations-
räum der Ausstellung geschaffen, sondern sie beteiligen
sich auch direkt noch mit folgenden Gruppen daran :

Malerei, Graphik, Plastik, Architektur, Heimatschutz,
kirchliche Kunst und Totenehrung, sowie Kunstgewerbe.

Auch für das leiblicheWohl der Ausstellungsbesucher
ist gesorgt; ohne die Räume verlassen zu müssen, können
sie finden, was Herz und Mund begehrt. Da sind ein-
mal das grosse Ausstellungsrestaurant, eine Weinwirt-
schaft, in der erstklassige St. Galler Weine zum Aus-
schank gelangen, eine Mostwirtschaft, ferner die Bier-
halle der vereinigten Brauereien, die Milch- und Küchli-
Wirtschaft und für ganz grosse Ansprüche das Kon-
ditorei-Cafe.

An besondern Veranstaltungen sind für die einzelnen
Kantonsteile Gautage vorgesehen, und zahlreiche grosse
schweizerische Verbände haben auf diese Zeit ihre
Tagungen nach St. Gallen verlegt. Obwohl die Aus-
Stellung kein Fest in der landläufigen Bedeutung des

Wortes ist, fehlt doch ein Festzug nicht. Das werk-
tätige St. Gallervolk zeigt sich darin in grossem Auf-
marsch als «Zug der Arbeit». Also auch hier gehen
die St. Galler eigene, vollständig neue Wege. Sie wollen
weder einen historischen Aufzug, noch mit unnatürlichen
Aufbauten auf ^Vagen und dergleichen falsche Bilder
und Vorstellungen erwecken, sondern das Volk, wie
es sich in der täglichen Arbeit zeigt, bildet, freilich
im « Sonntagsstaat », diesen Zug der Arbeit». In bunter
Abwechslung folgen alle Tätigkeitsgebiete von Land-
Wirtschaft, Gewerbe und Industrie, wobei jede einzelne
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Gruppe, wie V/einbau, Alpwirtschaft, Fischerei usw.,
von einer für den betreffenden Erwerbszweig in Betracht
fallenden Gegend des Kantons gestellt wird. Den
Abschluss bildet die Darstellung der mannigfachen
st. gallischen Volkshräuche.

St. Gallen verdient aber nicht allein der Ausstellung
wegen zahlreich besucht zu werden, sondern schon die
Stadt an und für sich wird hinsichtlich ihrer malerischen
Lage und den man-
nigfachen histori-
sehen und künstle-
rischen Schätzen

eine Reise dorthin
reichlich entschädi-
gen. In letzter Zeit
wurden grosse An-

strengungen zur
Hebung des Frem-

denverkehrs ge-
macht, die sichtlich
von Erfolg begleitet
sind. Wer zum er-

stenmal nach
St. Gallen kommt,
ist erstaunt ob der

reizenden Lage
zwischen Freuden-
berg und Rosenberg,
hoch über dem Bo-
densee. Entstanden
aus der vom irischen
Glaubensboten Gal-

lus gegründeten
Benediktinerabtei,

welche im Mittel-
alter eine der he-
rühmtesten Stätten
der Wissenschaft

war, blühte die Stadt
im 15. und 16. Jahr-
hundert infolge des

Leinwandhandels
rasch auf, wodurch
ihr Ruf als inter-
nationaler Handels-

platz begründet
wurde. Seit dem 19.

Jahrhundert ist St.
Gallen der Mittel-
punkt der Stickereiindustrie und zugleich auch das

Virtschafts- und Verkehrszentrum der Ostschweiz.
Reich an prächtigen neuern Bauten (Hauptbahnhof,

Post, Rathaus, verschiedene Bankgebäude und Geschäfts-
häuser usw.), birgt die Stadt auch in historischer Hinsicht
viel Sehenswertes. Da sind an erster Stelle die in vor-
nehmem Barockstil erbaute ehemalige Klosterkirche,
heute Kathedrale des Bistums St. Gallen, eines der
schönsten kirchlichen Baudenkmäler, das alte Kloster
mit dem prunkvollen Innenraum der Stiftsbibliothek,
welche reich an Kostbarkeiten, Urkunden, Handschriften
und andern literarischen Schätzen ist, sehenswert. Ein

/nn^rej tier «Stz/fsA/rcAe 5t. Ga/Zen / jLVntér/eur Ju fZôme

.Rtai. «Sf. Ga7/«t

Teil des ehemaligen Klosters dient als Regierungsgebäude.
Der einstige Thronsaal des Fürstabtes wurde zum
Grossratssaal umgebaut. Gleich nebenan steht die nach
den Plänen des genialen Architekten Georg Müller von
VT1 im gotischen Stil erbaute evangeliscbe St. Laurenzen-
kirche, deren wuchtig in die Höbe strebender Turm
mit den beiden Klostertürmen das Stadtbild beherrscht.
Auch Musik und Theater haben in St. Gallen zu allen

Zeiten eine würdige
Heimstätte gefun-
den. Auf dem Brühl

steht die in den
Jahren 1907-1909
erbaute Tonhalle,

ein geschmackvoller
Barockbau, am

Marktplatz das im
letzten Jahre mit
verschiedenen tech-
nischen Errungen-
Schäften der Neuzeit
ausgestattete Stadt-
theater. In den gros-
sen Parkanlagen auf
dem Brühl befinden
sich die Naturwis-

senschaftlichen
Sammlungen, das

Kunstmuseum, das
Historische und
Völkerkundliche

Museum; im Hei-
matmuseum sind die
Funde der prähisto-
rischen Stätte des

V/ildkirchli unter-
gebracht. Die Stadt-
bibliothek Vadiana,
neben der Handels-
hochschule an der
Notkerstrasse, um-
fasst 90,000 Bände
und 500 wertvolle

Handschriften.
Noch wären gar
manche Sehenswür-
digkeiten zu erwäh-
nen, wie das grosse
Hallenschwimmbad

mit Jahresbetrieb, die verschiedenen Bildungsanstalten,
Denkmäler usw. : wir verweisen diesbezüglich auf den
kürzlich erschienenen neuen Führer des Verkehrsvereins.
Die alten Gassen der innern Stadt, mit vielen prächtigen
Erkern und Kaufläden, machen einen überaus heime-
ligen Eindruck und lassen dem Besucher die Zeit nur
allzu rasch entfliehen.

Vor allem mag es der Fremde nicht unterlassen,
seine Schritte auch auf die in der kurzen Zeit von 15

bis 45 Minuten erreichbaren Anhöhen der Stadt zu
lenken. Wohin er auch gehen mag. ob nach dem Freuden-
berg, nach Dreilinden, nach der Solitüde oder hinauf
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zum Wildpark Peter und Paul, immer wird er sich
freuen am prächtigen Stadtbild im Hochtal der Steinach
und am umfassenden Blick auf die fruchtbaren Ebenen des

Thurgaus, auf den Bodensee und weit hinaus ins deutsche
Land. Gar oft kann man die Erfahrung machen, wie sehr
Fremde bei ihrem ersten Besuch in St. Gallen von den hau-
liehen und landschaftlichen Schönheiten überrascht sind.
Schliesslich lassen sich miteinemBesuchderSt. GallerAus-
Stellung infolge der vortrefflichen Bahnverbindungen und
Kraftwagenkurse der eidgen. Post auch lohnende Aus-
flüge ins Appenzellerland und Bodenseegebiet verbinden.

Wbnn eine Stadt, ja das gesamte Volk eines Kantons,
wie dies in St. Gallen der Fall ist, in so weitgehendem
Masse eine Landesausstellung veranstaltet, so dürfen die

Eidgenossen anderer Kantone nicht achtlos daran vor-
übergehen ; denn schliesslich wird aus dem Besuch
derselben jedermann, sei er Bauer oder Handwerker
oder sonstwie im Erwerbsleben tätig, Produzent oder
Konsument, mannigfache Anregung, Belehrung und
praktischen Nutzen ziehen. St. Gallen rechnet daher
mit einem starken Aufmarsch aus allen Teilen der
Schweiz und dem benachbarten Ausland, und es ist
vor allem auch zu hoffen, dass die Ausstellungstage durch
eine kräftige Förderung der Landwirtschaft und neue
Impulse für Gewerbe und Industrie die aufgewandten
Kosten reichlich entschädigen. Möge ein neuer wirt-
schaftlicher Aufstieg von Stadt und Land das erfreuliche
Endergebnis sein! Anton //e/è/ing.

t/n' £scurs7*cm£ n//a »Sn/zzera or/^ntfa/^
Le belle giornate preautunnali sono indicatissime per

la visita ai centri ed alle campagne ubertose della Svizzera
Orientale. Le rieche borgate, dalle casine linde e conforte-
voli, adorne di verde e di fiori, spiccano nelle estese pianure
accidentate, coltivate con lavoro e costanza esemplari, che
danno 1' idea di un vastissimo pomario. Chi percorre in

ferrovia la regione sangallese ed ancora più quella turgo-
viese, prova F impressione di passare fra interminabili frut-
teti. Le mele mature, rosseggianti, imprimono al paesaggio

un carattere particolare di abbondanza e di giocondità.
Nelle campagne è tutto un popolo intento al raccolto;
nelle stazioni è un affluire di veicoli d' ogni natura traspor-
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